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ie ruſſiſche Frage. 
Sowjetrußland gleicht jetzt einem umſtellten Wild. Die 

roße Peen tv Offenſive, die es führte, indem es überall 

ſeine Sdeen von der-Weltrevolution verwirklichen wollte. iſt 
tläglich zuſammengebrochen. Nun rückt von allen Seiten 
die Gegenrevolution Machi um Rußland einzukeſſeln und 

ſeine gegenwärtigen Mächt aber zum Sturz zu bringen. 

Durch Enthüllungen der ſozialiſtiſchen Preſſe iſt bekannt ge⸗ 
worden, daß auch Berlin ein Hauptquartier der ruſſiſchen 
Geget Hlution gemot iſt, daß Werbungen für die anti⸗ 

bolſchewiſtiſchen Armee anz Deutſchland ungeniert ſtatt⸗ 
finden und daß bedeutende Wenmegicergiet btransport 
nach Rußland bereit ſtehen. 
Partei von der Regierung fordert, daß ſie ſolchen Machen⸗ 

ſchaften auf deutſchem Voden mit feſter Hand ein Ende be⸗ 

reite, ſo tut ſie das nicht aus Liebe zu den bolſchewiſtiſchen 
Methoden und nicht aus Haß gegen diejenigen, die ihnen in 

Rußland ein Ziel ſetzen wollen, ſondern einfach aus dem 
bewährten internationalen Grundſatz heraus, daß ſich ein 

  

  

   

    

miſchen ſolle. Dieſen Grundſatz hat Deutſchland ſelbſt ver⸗ 

leßt, indem es ſeine Propaganda mit rückſichtsloſem Fana⸗ 

tismus in alle Länder der⸗-Welt hinaustrug. Er würde aber 
ebenſo verletzt werden, wenn Deutſchland in den innern 

Kämpfen Rußlands Partei ergriff und die Gegner des Bol⸗ 

ſchewismus begünſtigen wollte 
Den Zuſammenbruch des Volſchewismus zu verhindern, 

iſt nicht Heutſchlands Aufgabe, er wird auch nicht verhindert 

werden, wenn, wie billig iſt, der ruſſiſchen Gegenrevolution 
die Operationsbaſis in Deutſchland entzogen iſt. Die ruſſi⸗ 
ſchen Machthaber ſelbſt baben ganz richtig erkannt und 

wiederhölt ausgeſprochen, daß der. Bolſchewismus ais iſo⸗ 

dann ſtehen ſie nur vor der Wahl, ihr Syſtem vorſichtig 

chzubquen oder auszuharren bis zu ſeinem Sturze. der ſie 

dann v.rPevſech mit in den Abgrund reißen wird. 
Von dieſen beiden Möglichkeiten muß uns in Deutſch⸗ 

land die erſte die weitaus erwünſchtere ſein, da die zweite 
die ſchwerſten Gefahren nicht nur für Rußland, ſondern auch 

für ſeine Nachbarn in ſich ſchließt. Das ſchlinnnſie, was der 
Welt widerfahren könnte, wäre die Wiederaufrichtung eines 

reaktionären zariſtiſchen Rußlands, das für die jungen Me⸗ 

publiken Mittelenropas eine ſtändige Bedroyung ihrer Hrei⸗ 

li    ſich ſelbſt zugeſtehen möchte, denn die Diktatur von links hat 

für die Diktatur von rechts den Boden bereitet. Unendlich 

viel hängt für die Welt davon ab, ob die ruſſiſche Revolution 
rechtzeitig noch den Wieg zur Demokratie zurückfinden wird, 

den ſie niemals hätte verlafſen dürfen. 

Sowjetrußland ſteht heute mit den einzigen Verbündeten 

es Zacksmits, mit der Entente, im Kri Wenn auch die 

Bourgeaiſie der Ententeſtaaten mit Rückiicht auf die Bol 

ftimmung und die linteſt der Soldaten dieſen Krieg cht 

mit der Energie führen karm. wie ſie lelber wünſchte. jo iſt 

er doch für Rucland ganz hoffnungslos. Die Beendigung 

dieſes Kriegszuſtandes liegt in hohem Grade auch in De 
lands Intereſſe. Die Wiederkehr geordneter Zuité 
Kußland und die Wiederaufnahme wirtſchaftlicher Beziehun⸗ 

gen bedeutet auch für Deutſchland einen Gewinn und eine 
Stärkung ſeiner S it, die ungeheuren Laſten zu tragen, 

die ihm der Frie aufeelgt hat. Würke es Deuiſchland 

möglich werden, bei der Herſtellung des Fri⸗ zwiſchen 

Rußiand und ſeinen früberen Verbünd⸗ 
wiäre das aiich eine Stärkung ſeiner polittichen 
der Weit, die durch den unglücklichen Krieg ſo 
ſchüttert worden iſt. 

Wenn wir alio auch ordern und erwarten. 

deutſche Regierung den Machenſchaften der bew. 

ruſſiichen Gegenrevolettion auf deuſchem Voden ei 
ereite, ſo bedeutet das teineswegs ein Bekenuinis 

rein paſſiven Politik in der ruſſiſchen Fr D· 
in dem die ruſſiſche Sowjetregierung notgedrun⸗ 

ů mittlung der von ihr ſo tief geſchmühten ſozial 
landsparteien gerne annehmen wird, ilt vielleicht näaher ais 

man glaubt. Jedenfalls ſollte man in Verlin alles tun, was 

möglich iſt. um in Moskau die Erkenntnis zu fördern, daß 

eine Austragung der f Konflikte durch die brutale 
zewalt nur neutes Unheil ichaffen kann und daß ihr ein ver⸗ 

nünftiger Ausgleich bei weitem vorzuzieben iiüt. —enz 2 

land ohne neuen Maſſenmord aus dem un n S 
der Diktatur in den dauerverheißenden 

Ubergleitet, wird auch Deutichland em Al 
benommen ſein. 

  

  

   
       

      

      

    

        

    

  

    

   

  

Oberſchleſiſches. 
Noch immer Kämpſe. 

Gleiwitz, 25. Aug. (W. T. B.) Die 
Brigade teiit mit: In der Nacht vom 24. 3 
en zahlreichen Stellen Ueberfälle non nos 
raulären Truppen ſtatt. Vei dem A 

tehrer ſchwere Verluſte. So wurde d⸗ 

kowit erneut von polniſchen Banden 

  

       

ꝛenn die Sozialdemokratiſche 

Volk in die innern Angelegenheiten des andern nicht ein⸗ 

ltertes nationales Syſtem nicht lebensfähig iſt. Glmben die 

ruffiſchen Führer nicht mehr daran, daß ſie eine Weltrevo⸗ 

lution in kurzer Zeit aus ihrer abtihr befreien werde, 

beit bedeuten würde. Dieſe Gefahr iſt größer, als mancher 
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ußen 
Expedition⸗ 

adiesgaſſe 22. ů 

  

  

  

griff wurde abgewieſen. In Gegend Lonkau fand. ein Feuer⸗ 
ſeits der Grenze durch Maſchinengewehr⸗ 

Die Feldwache in Dembina wurde 
nachts von polniſchn Banden und regulären Truppen über⸗ 

Die Lage wurde dort wieder hergeſtellt. 
Verluſte hierbei drei Tote, drei Verwundete. Ein nächtlicher 

Angriff guf eine Kompagnie in 
wieſen. Hierbei erlitten die Aufrüh⸗ 
luſte.. Es wurden ein Maſchinengewehr und zahlreiche Ge⸗ 

gefecht ſtatt, das jen 
ſeuer unterſtützt nnurde. 

jallen. 

wehre erbeutet. 
Erlöſchen des Streiks. 

Eüftennsg 
Pleſſer R. 

das Pleſſer 
Im Zentralrevier iſt 
durchg 
Auote der Arbeitenden ſich auf ckwa 20 v. H. ſtellt. Von 

den ſtaatlichen Bergwerken arbeiten voll die Verginſpektion 

1. 2 und 3; die Berginſpektion 4 arbeitet nur ſtellenweiſe. 

ů Keine Ententebeſetzung Oberſchleſiens. 

Berlin, 25. Aug. (W. T. B.) Zu der „Temps!⸗Meldung, 
iche Kommiſſion in Oberſchleſien 

rallüierten Beſetzung Oberſchleſiens 

zu einem früheren Zeitpunkt als im Friedensvertrag vorge⸗ 
mird uns von zuſtändiger Stelle mitge⸗ 

terung ſelbſtverſtändlich nicht in 
miſſion füllt. Auch die Nachricht, 
macht habe, die Abſtimmung in 
und für die Wiederherſtellung 

der Ordnung zu ſorgen. troffe in keiner Weiſe zu, Die der 

Kommiſſion mitgegebenen im Einverſtändnis mit den hie⸗ 
ſtruktion beſagt aus⸗ 

ich lediglich über den Auſſtand und die 
eren und dann der deullchen Regierung 

Eine Beſetzung Oberſchieſi 
die Entente iſt von den beteiligten Stellen überhaupt 

Durchaus unwahr⸗ 

daß die interalliierte militäri 
auch die Frage einer inte 

ſehen erörtern ſoll 
teilt, daß eine derartige Erör 
den Aufgabenkreis der Kom 

daß die Kommiſſion die Voll 
Oberſchleſien vorzubereitsn 

ſigen Ententemiſſio 
drücklich, daß ſie ſi 

   Streitlage 
hierübe: 
Turch 

  

U bers 

nicht erörtert worden. 
ſcheinlich wird uns die im Zuſammenhang hiermit 

daß Hoover beauftragt ſei. Meldung bezeichnet, 
dlungen in Berlin zu führen. ſprechenden Unterhan 

Zur Frage der Gefangenenbefreiung. 
Troßz der entſchiedenen Erklärung, die der Reichsminiſter 

des Aeußeren vor einiger Zeit in der Gefangenenfrage in 

der Nationalverſammlung abgab, hört die Hehe gegen die 

ſ. Immer wieder wird fyſtematiſch die 
Kt, ſie tue abſolut nich 

leute in den Gefangenenlagern 
endlicke werd p 

llicht, in denen die Gefan 
rſe gegen die Regiern, 

2 rn veröffenilicht 

Regierung nicht 
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treten des V 

   

   

  

   

    

    

direkt aus Paris 
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gube der dentſchen 
lich 80 000 P 
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     der Angelegenheit 5 

England gibt die Gefangenen frei. 

Hombdurg v. d. H., 25. Aug. 

deutſchen 

Aug. Das Rybniker Revier arbeitet voll, 
evier zu 70 v. H., das Zentralrevier zu 80 v. H. 3 

die Arheitsaufnahme 
reifende, bis auf die Antonienhütien⸗Grube, wo die 

  

nen aufgeſehte In 

    Hat. 

Als gleichfalls 

  

fohlen. 

     

  

die Cet 

heimgeſchict 
ruerſt dann in 
tert worden 

  

Aug. Der „Deutiſchen Alls 
eldet: In der le 

Walfour auf die Zweckmöäßigkeit de 
n hin, die England t 

nceau krat ihm 
„ Franéreich haba c 
    

Kriegsgefan 
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2       

  

   
Du 

Bahntran 

Georgenberg wurde abge⸗ 
ührer ſchwere blutige Ver⸗ 

  

en d 

ng 
  

  

Befreiung unſerer 

Anwendung kommen könnten,f 
pöllig in ihrem Rech 

. 5 ů 

—4 3 
Außerdem iſt die 

denn der Friedens⸗ 

       
   

    

  

er Kriegsgejangenen, 
Sebicte Fra 

çe wurden in⸗ 

B.) Nach Meldun⸗ 
GnUS 

en Händen; 
30. Augnit begin⸗ 

⸗Deuß würde etwa 
Sport von 2000 Kriegsgefange⸗ 

München, 25. Aug. (W. T. B.) Bei ein— 
des Reichspräſidenten und des Reichswehrmin 

der er zum Schluß die Mitteilung machte, daß 
Eigene x 

la lich 2000 Kriegsgefangene in die deutſche 
e. ů ů‚ 

  

K 10. Jahrgang 

Die Abſetzung des Münchener 

em zu Ehren 
iſters“ gegebe⸗ 

nen Mittageſſen hielt Reichspräſident Ebert eine Rede, in 
England ſeit 

einigen Tagen dank der Bemühungen der Reichsregierung 
Heimai gent⸗ 

ü‚ ů Stadtkommandanten. 
Des Herrgotts geſcheiterte Allmacht. 

eine ziemlich 

iſt durch den bayeriſchen Militärminiſter am Donn, 

ſchenten, weil es unmöglich dünkt, daß Cffiziere 

und neuem Unglück preisgeben könnten.“ 

In den letzten Tagen machte ſich nun Oberftleu 

Das Miniſterium hatte auf Crund der geſetzlichen 9 

  

ichungsinſtitut für Völlerkunde in der Kaſerne 

    

      
Da 

  

aln Bamberg telegraphert, 

zu bieiben. Da Oberſtleutnant Gt 
  hieſiens 

  

an Ort und Stelle 

ſtehende er ſich über den Beſchluß des Miniſteriums hinwe 

die ent⸗ 

um Befehle von Miniſtern, die ihrem König nich 

halten hütten. 

  

Amisgew. 
  

  

cre vor ühmlicher Anflehnung gegen die 

gehende Stantsgewalt abgeſchreckt werden. 

  

zur Befreiung 

    

   

    

  

     

             

  

    

bliche Ge⸗ 
Ofi 

en laute techniſcher Hinſicht nach 

eben. In ſich in folgender Weiſe 
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Geiiere 

se diefe 
wird ſich Herr 5 
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jedoch ent- 
Idiereſfe 
die 

     

D8 15 5 
Lem mern. die ſchon durch zwrim—⸗ 

   AEb 

  

  

   Vorbehalt ſcheint uns ſchon deswegen 

ꝛchr lebd entſinnen. daß die fran⸗ 

die Calllaurſche Einlommenſtener dadurch zu Fa 

Caillaur ſelbit mit wütenden Vorwürfen überh 

b und Saill, 

     

         

  

     
Frau einen der Nerlenn wird die Rück⸗ 

befindlichen 
       

Der Hochverräter muß genau ſo, wie die -Ko: 2 

Rätedikiatur wegen des verfaſſungswidrigen Mißbrauchs ſeiner 

t beſtraft werden. Die bloße Abietzuna genügt n⸗ 

ein Exempel ſtatuiert werden, damit die monarchiſti⸗ 

dichaften einget 
wohnern. 2. 

lce nut 16 Krer⸗ 

ſidenten, 

ige Vorwürje in eine 

rt. wurde. nicht weiker auigedalten 

Der Stadttommandant von München, Oberſtleutnant Herrgott, 
terstag „bis auf 

weiteres aus dienſtlichen Gründen“ ſeines Amtes enthoben worden. 

Vorher'Patte die „Münchener Poſt“, unſer Parteiblatt, mitge⸗ 

teilt. der liebe:Herrgott. Münchens Stadtkommandaunt, habe wieder⸗ 

holt erklärt, was dir Regierung verfüge, könne ihm gleichgültig 

ſein. Weiter führt das Blatt aus: „Waren die im Schwange ge⸗ 

henden Gerüchte nur zum geringſten Teil begründet, ſo ſtünden 

wir vor dem Verſuche eines an Wahnſinn grenzenden verbrecheri⸗ 

ſchen Abenteuers. Wir weigern uns, dieſem Grrüchte Glauben zu 
in Verkennung 

ihrer Pflichten das Vaterland in deſſen tiefſter Not neuen Wirren 

uütnant Herrgott 

eines hochvorräteriſchen Ungehorſams gegen die Eeſetze ſchuldig. 
Befugniſſe, die 

ihm der Landtag eingeräumt hatte, bejchloßfen. das deutſche For⸗ 
des Münchener 

egintents zu belafſen. Der Stadtkommandant ordnete aber an. 

Ruſeum habe dieſe Räume. zu verlaſſen. Es wurde dem Herr⸗ 
S Initi Ii t habe 
errgott auf eine 

  

neuerliche Vorſtellung hin keinen weiteren Beſcheid erhielt, ſetzte 
g und ließ von 

ſich aus durch jeine Mannſchaften den Umzug des Inſtituts bewerk⸗ 

ſtelligen. Er gebrauchte dabei die Aeußerung, er kümmere ſch nicht 
t die Treue ge⸗ 

  

nui 

  

2E 

  

vom Volke aus⸗ 

Die hünftige Gliederung Kongreßpolens. 
wird die künftige Gli 

        

den 
geſtulten: 5 

Lodz 

urv 
  

Um Erzbergers weiße Weſte⸗ 
r Helff 

ühm vor Gericht 

Ob auf Grund 
vermögen wir 

lich keine grohe 

   
   

      

     
   
       

  

    
en wir zu matlhen: Erzberger iit ietzt 

nen Stevern ſertig zu machen. 

Jahres wird die Arbeit geleiſtet ſein. So lange 

ſſen. Es bleibt dann bis zur 

   

  

notwendig. woil 
ſche Bourgeoiſie 
brachte. dan ſie 

ite, bis ſeine 
dadurch als 
Veſitzenden 

ſe ihüen un⸗ 

    

       



ü iſten i ů 
wuürde bekunt. daß man die 

Armſterdom, 25. Auig. Algmeen H. „ und Karbid ſcha 

borigirst if. nfen aus London, daß rion haltenen 
Wetißßen Eus bleiben., bir kann uns Wahlrede land ne ů ‚ EIe be. den 

uüchti e, den ů 
Rußland gei⸗ imt m 5 ſelbſt mit der Dinge ſchun anders. Um⸗ 4 Uhr, wir nach ů 

Bott er Buchsanan nach. Hau 
ů 15 

Sem Vehelt von 9000, Phnd Sie ing als Vohehalterem ů ů n nehmen ihnen 
Eine große Einbuße bei 

  

             

  

Suste wailen mie aen roa Veunss essiften aen, iin in wuet Außland zu ͤieiden. Er ſei hedoch in Rußland zu der aalfachiich ꝛz2 Stunden Auchtgalußß 

Hr Mant wilt vuierea Eeibern Eküährn, ſie jollen ihn nicht beakemmen. ileberzeuqun gekommen. daß der in London gefaßte Be⸗ im Gründe genommen ganz geringer Erſparnis. Der Zuſchauer⸗ 

Daram frilch auf Nameruden vom ſchparzen Kragen., ſezt Guch u beruhte. Er habe nach Lan- raum ift ja die meiſtegeit dunkel und der Apparat verſchlingt nicht 

  

am Einnahmeansfall zu ver⸗ 
   
    

  

      

  

   

  

     
    
   

   

       

     

  

     

   
   

   

    

  

   

                      

    

noch einmal füx euttn geltstien Wänitz rin ů dan gedrahtet. Amückfehren wolte und daß Buchanan den. hunderſten Tril Strom, wie man 

Dig zur veen Orgentzetian erbekes ich Belbdungen an weise auf jeinent Poſten 5 f Henderten Reilte in Ab⸗ üchnen hat. ——— 

Saimt-Haul. Sergrant ie Kehr-Kegiment derFeldertillerie, f tede, daß er ein Pazifift Lei und erklärte, daß er uufangs Ungerechtfertigt aber erſcheinen die Dinge beim Theater- Noch 

E A. K ie unfere Theater in einen Topf     ichule. gegen die Stockdolmr Konferenz während ge⸗ beſteht die veraltete Anſchamind⸗ 

Daß der (erhaberr Reier inig, urch einmal Vuuſt be⸗ George dafür war. enderſon fagte, ſein De⸗ mit Tingeltangeln und Jahrmarkstbuden wirft. Der Krieg ſollte 

uns aber rine andere Auffaßfung von dem Range und der Beden⸗ 
   

   brammen lollbe. e Srat AurhrkarrhxEI, nachdem auch hier 
2 SH2SDSAEeSE ESSHLSfH wiRE K en Des S Ate. ſie Nu. Ss wird ic üh von d 

* SSSSL SesSickksko! ir rrn s ſe n½ heiten follte, ft L fubkn. Es wird jd auch von den 

arer cin Seldet der Kepublit nicht derartige Singe erlenben darl. i nden Stellen zugegeben. daß bei den Theatern nicht die ge⸗ 

ſparnis“ an Strom durch die Sperre erzielt wird. Im 
vitb Koste dem Herrn Sergeunten keßfentliäch knzwiächen jchon bet. i i dings ringſte Er e 

bedrrchl Habes. Soiche Seube vadgen Dolshacken geßen wie ihr ge⸗die Folgen des Welttrieges auch in den ſiegreichen Enteme Gegenteil. Wer ſchon um 9 Uhr das Theater verläßt. der wird 

ländern immer mehr dozu bei, die Arbeitermaſſen zu radi⸗ zu Hauſe eine Stunde länger Licht brennen gegen fröher. Und 

  

       

  

   
      

  

licbter Bildelnn. 
* kaliſteren. Der Sozialismus wird ſich auch in England. irs die Theater von? bis 10 oder von 6 bis 9 ſpielen, bleidt 

Unabhängige Sonderbündler. Macht eringen tvtz der Arbeiterſuhrer vom Schlage iure enß ütevimi, Wir 100 uuß Uns aber auhn dah die 

ů SWeiniich —— eHenderſons. einzigen Anſtalten, in denen nach füt jähriger Verrohung durch 

8 lee- V E-Abemehn Jeitusg. Prochkrs den ſrieg die Menſchen wieder zu Menſchen werden ſollen, das    

  

   
    

      

    

b.. 208 Em vubeseer KhbeenmkaneSund ierder! Ausdehnung des Hamburger Bankbeamten⸗ Schickfal mit allen anderen öffentlichen VBeranſtaltungen teiten 

Exrihiung riu nadt IUꝶ und Sen DunbHängshen Fäde⸗ ſtreiks. —3 ů‚ ſollen, und zwar aus dem Grunde⸗ weil man durch Ausnahme 

es im Lerbend zuit den in der Vildung beßriffenen ober⸗ Samburg. S. Aug. Eine aus 2300 ausft Sankangeſtell⸗iemanden verbittern will. Die Kunft aber lam und muß 

cden Kepaudliten. Der Bamd hett äch. wie es heist. aus ten deiuchte Verfamialung hat gegen drei men eine Ent⸗ Ausnahme haben, weil ſie eines der wichtigſten Erziehungsmittet 

Naa aner Karteien Visnrd. Ven den Rorderangen ſeren ichliekang angenvnmeen, in der erllärt wird, daß die Angeſtellten unſeres nach Kunſt verlangenden Volkes iſt. Gebt die Theatervor ⸗ 

amertide AberScasd der Acbeiter- un Sonernäster. ſich Purch die Arnnost der Santüeibmern wunt de Andmsng an ſtellungen wieder ganz frei! ö 

Sigung der Lahrüngsgzittel durch Animkre Emirtel- Cutlaßt icht einſchüchtern laſſen und dieienigen Angeſtellten. — 

Sasgen Srüſchen Ardeitern 2e Sanern, Sesimnteriil. die hs Lat nch nich auf die Seßte der Sentangefellten geſtblt O, hätteſt Du doch geſchwiegen! 

   

    

         

  

  

  

  

  

Lun der arteitenden Alssten an Een Unternebrmmgen zur Hebung batten. auigeferdert werden, von mim ab ebenfalls Den Vetrieben In Lübeck ſand kürzlich eine ſozialdemokratiſche Berſammlung 

—— ercsricrna —— Sigentums in Aus- fern zu Kleiden. ů ſtatt. in der ſich eine ſür uns Danziger höchſt intereſſante Epiſode 

: rdeimichen Maggr art erent“ Sebuns des — u * abſpielte. iſer Lübecker Parteiblatt berichtet darüber: 

—e ste Seldvertes: Errickteng riner eigenen rheiniſchen Mältz Die Koſten der Volksabſtimmung. Nach Genoſſe Mirow, der für Einigung eintrat, ſprach Frau 

dD Siraende Herrttekund ber Seiatkungstösdingenle Der Serfailles, 24. Kus. . S. E0 Der oberſte Kat der Alliierten Deu. Danzig, eine alte Vekannte von früher, die einſt in Lübect 

Aakrni. Rer „ch Sesra kie ſesialiikiic aaaerte vtenstiche Vili⸗ — iu nsSteaung daß die Aoſten für die Volks. für den Soziatismus gewonnen iſt und ſich nun von Rieisteiden 

tärs-, AEESTärS Wad 22 — beßt'mte in der gehrigen Situng, daß die Roſten für ů 
2 SchiederEEELAIA Serdet. icst nrit den abftirmmg in Schlrswig zu gleichen Jeilen von Deurichlend und in rabikelen Phraſen und Demagogie übertrumpfen laſſen will. 

beicheästigie ſich alsdenn muIhre Rede lonnte ebenfegut ein Kommuniſt halten, obgleich ſie ſich 
— Sertru: At ier Each weiter die Ktiegstefra und Beiatzungs- Sren werden ſollen 

Eürs das Srse Arben adein Maosen. Wesrend ßäl dee Xerkrien Senenar, Aerreden wendesemes A Nen Fent ich 
aus ers Leeesg örn vun vatert feber Dieden Keswen weit peam Shcuretituchen Dee we Srh bes Di Piümer Len⸗ 
Weeet des Srn ers Aaesterd ud Ees, elaht, Sele herr. wan, Setat eßeitte wusde hetbend weiesden. 

* arehler Serss SSSegen an er⸗ Seatt ansst aun vn. Sesnmegien ueil uar uns Re Forde • 
ů * Dier AsKciht erärt Die Sctwierigkeit nicnt er nus Ner Förderungz 

AEEDRercãE Kær Der Safen art Airerbeiden. LerrSRELüB. Lerbern auch aus der Trensportlage- 

zu den Unabhängigen rechnei. Sie verurteilte in der ſchärfſten 

Weiſe jede Kompromißpolitik. Die Wahl zur Nationalverſamm⸗ 

lung wäre nach ihrer Meinung anders ausgefallen, wenn die Un⸗ 

abhängigen eine beſſere Organiſation und mehr Geld gehabt hätten. 

Sie hätten in Danzig nur ein einziges Flugblatt drucken können. 

und zur Bezahlung der Stimmsettel (wörtlich) hobe ich mir 2000 

Geſetzliche Nindeſtlöhne in England. Werk von den Bürgerlichen betteln müſten. Die Bürgerlichen be“ 
Trlege für die At⸗ känipft man alſo aufs äußerſte“ und will mit ihnen nicht zuſam 

ue ne Siemenarkeiten, aber man bettelt ſie nebenbei auch mit Erfolg an! 

Daß läßt allerlei Schlußfolgerungen zu. Hat man es jemals ge. 

.hört. daß die Eegner zu ihrer eigenen Belämpfung Geld hergeben! 

Doch nur dann, wenn ſie ſich Vorteile davon verſprechen. Dieſe 

Vorieile ſehen ſie in der gegenwärtigen Vekämpfuig der Arbeiter 

Die Unabhängigen erhakten Geld von den Bürgerlichen, um den 

Lompf gogen die Arbeiter. gegen die Arbeitsbrüder erfolgreich 

ſütren zu kömnen. Des iſt eine Ungeheuerrichteit ſondergleichen. 

die die Erbeiterſchaft nie vergeſſen darf. Alſo im geheimen nim 

Seld und Sikentlich ichimpft man auf die Kompromiff ei. 

    

  
  

EiEs Loren 

    

      
   

  

    
egierung in Danzig finansziel 

Tläsſenbewußten Pol' 

  

äeier „Alr     

   

    

  

   

    

    

    

   n uns an, das wir die Arbeiterichaft an das Büs 

tum derraien hätten. — 

Wer hat ein Intereſſe an der ſofortigen 

Einführung des freien Handels? 
Am jßojortigen Freien Handel haben ein ganz beſrimmtes und 

    

bei geichickter Dis ion und rötkſichtsloſem Zufaſſen Mill:- 

ine gemacht werden fönnen. 

alle Warenbeſißzer, die hofken. daß ſich der beſteherde Waren. 

icit im Handumdrehen bejeitigen läßt. well Mangel an 

   

            
   u und die Ertwertung des de— 

Dah cinen jlotten Warenverkehr“ erwarten laßen: 

tle Schieber, die überzeugt ſind, daß ihre unter de⸗ 

nzend auscebaute Siebertechnik zu neuen 
De⸗ 

  

     
     

   

   
   

  

    

    
   
   

      

   

    

  L. alle ſchen Warenagenten in der Gewipßheik, daß ſie 
iüdre verlegeren Ladenhüker nirgends vorieiihafter unterbrinaer 

kKünhen, als in dem jio ganz anfpruchslos Lewordenen Ddeutſchen 

alle dieienigen Verbraucher, die ſich nicht ſcheuen, Deutſche⸗ 
kiir entschrliche Luruswaren nach dem Ausland 

dert uniere Mart noch mehr eutwerten und die Voroct 

ſen Finanzpolitit durchkreuzen. Alles 
erade jagen, daß es die edelſten Teile 

ge vhne Enterlanß nach der Einſetzung des 
ußen. Die bejonnenen und gerwißtenbatten Kemer 

Lage wißen nur zu genau. daß. jo ſelbß 
lüe in dem Bunſche nuch Abban der Zwang 
dies nur geſchehen fann unter gewißſenhaf 

der Kerdältniſſe. Tie ſofortige Proklamierung de? 

e Reich mit einen Schlage i⸗ 

ſtürzen, von dem fick jeder ein an — 

Wemt er zum Vergteich die bedauer 

ü dee Eitr., Kirichen-und Frütgérnäſerarlt 
Et freie Spiel der Krätte würde ſich nur in einen 

waßrtn Krieg aller gegen alle austaber. 

  

  

  
  

    
—„ Kisg. 

* ExTrEG. 

* Fersihen Seesrireer ů     
  

  

  

  

  

  

  
 



    Sflühten, dam ſtänbe es um das 
lich gut und die Wunden. 
vürden bald heile — —— 

ner ſtärken Kohlenausfuhr iſt auf viele. Jahre 
'ehn erſtens ſind uns wichlige Kohlenge⸗ 

urch den Friedensnerträg verlorengegangen, z *D 
haben wir beträchtliche Kohlenm⸗ die ſie 
Staaten zu lisfern, und dritten e Lei 

gbaues durch mancherlet Fäktoren erheblich 
Dieſen großen volkswirtſchaftlichen Scha⸗ 

  

   
    

  

    

          

  

     

    

  

— erſter Lintie der der Nationalverſammlung vorge⸗ 
Geſetzentwurf, der die öů ö —5 

Sozialiſierung der Elektrizitüutswirtſchaft 

Sozioliſieren ſetzt vorous: die Produktionsmittel in das 
Eigentum des Volces zu überführen. Der Zweck iſt: An 
Voltskraft und Nationalvermögen vei der Produktion wenig 
aufzuwenden-und dre Leiſtungen zum Nutzen des Volkes 
aüf den höchſten Grad zu ſteigern. 
Die zweckmäßigſte PI.ent Reiche 
porhandenen Elektrizitätswe Zahl rund 4000 be⸗ 
trägt, war und iſt nicht möglich, ſolange Reichs⸗, Staats⸗, 
Kommmminal⸗ und privatkapitaliſtiiche Bekriebe nebeneinander 
im Wettbewerb liegen. Auf dem Gebiete der Stromerzeu⸗ 
gung undStromverſorgung veſteht nämlich ein buntesDurch⸗ 
einander, das den Nachteil von erheblicher Verſchwendung 
von Kapitalien, Mienichonkraßt und Kohle deutlich aufweiſt. 
Die Großwerke, die zahlenwäßig nur 2 S 
beliefern 60 Prozant aller mit clektriſcher Energie verſorgten 
Gemeinden: ſie liefern 74 Prozent des Stromes und ſind 
imſtande, auch den Reſt des jetzigen Vedarfs abzugeben. 
Schon daraus ergibt lich, daß bei zweckmäßiger Ausnutzung 
der Großwecke erhbeblich an Betriebskoſten und nor allem 
an Kohlen geſpart werden könnte. In dieſes bunte D 
einander ſoll und muß durch ein Reichsgeſetz Syſtem gée⸗ 
bracht werden. K 

Die Vorlage ſieht nicht die Sozialiſierung alter Lei⸗ 
tungsnetze und Werke vor, fundern ſie beſchränkt ſich zunächſt 
darauf, die Kochſpanmingsleitungen mit über 50 600 Wolt, 
die den privaten Unternehmern zuſtehenden Rochte zur Aus⸗ 
miß vpon Waſſerkraften von 5000 Kilowatt und mehr 
und die prinaten Werke, zu denen auch die gemiſchtwir,⸗ 
ſchaftlichen zählen, mit ciner Leiſtung von öber 5000-Kils⸗ 
watt gegen angemeſſene Entſchädigung in Reichseigentum 
zu übernehmen. Mehr als 97 Prozent aller Werke verdlei⸗ 
ben danach zunächſt Pripaten, Gemeinden, Gemeinverbän⸗ 
den und den Staaten. 

Die Sozlaliſterung der Werke iſt aber auch nicht als 
Daupepere der Vorlage zu betrachten. Sollte ſie umfaſſend 
erfolgen, ſo bedürfie das einer viele- Jahre dauernden Ar⸗ 
beit, denn die Elektrizitätswerke ſind ſehr häufig mit andern 
Induſtriezweigen eng verdunden und die Loslöß⸗ der 
Werke, die Regelung der Abfindung der Privatb⸗ 
der Gemeinden ſtellte finanzielle und techniſche Rieſenauf⸗ 
gaben. Das Geietz bezweckt daher in erſter Linie v 
ſchaftliche Vortekle. Die Elektrülerung des ganzen Re 
ſoll nach einheitlichem Plan. unter vollfter 

Ausnuhung der gewalkigen Wofferkräfte 
des deutſchen Siidens und der bedeutenden Braus 
lager Mitteldeutſchlands, erfſoigen. Die dem deulſchen Er⸗ 
werbsleben fehlenden Menſchenkräfte — was erſt recht i 
Erſcheinung treten wird, wenn die Kriſe im W. 
leben ſich zu beheben deginnt — ſollen in 

  
  

    

  

    Deutſchen R. 

  

   
  

  

        

   

  

    

     
   

werden. Dadurch 

t. die Leiſtungsfähigteit 

Stromes regeln. Vorgeſehen iſt nicht d 
Möglichkeit zu milbern Und dieſem Zweck bi 

aus Zweckmäßigkeitsgründen zu übernehmen, und 

rozent ausmachen, 

             
  

elektrlich⸗ Hetriebene Maſchinen erſetzt 
j;ů wächſt die Konkurrenzkröft der deutſchen 

Induſtrie auf dem W⸗itmarkt und die Landwirtſchoft wird 
Davor 

      

iſchaft: durch 
  

       ‚ ů 
Eine ſolche großzügige Aufgabe kann weder von 

ten Geſellcheſten noch von Gemeinden, Gemeindeverbänden 
oder Ländern gelöſt werden. Das kann mur Gicſien vom 
Reiche, dem dazu alle Macht und Mittel zur Berfügung zu 
ſtellen find. 
Kehnlich wie beim deutichen Eiſenbahnnetz, plant die 
Reichsreglerung in Deuiſchland einsstarkſtromnetz zu ziehen, 
dos die Energleüberſchüſſe von allen Großwerken aufnimmt. 
Dadurch kann'es die Erzeugung wie auch die Verteilung des 

Recht der Preis⸗ 
regelung, die ein unbedingtes Erfordernis iſt. Wenn es auch 
Unmöglich iſt, einen einheitlichen Tarif, ähnlich dam der 
Eiſenbahn, aufzuſtellen, ſo wird es wohl angängig ſein, die 
äußerſt günſtig arbettenden Graßwerke zur Entlaſtung der 
meniger günſtig arbeitenden mit heranzuziehen. Die Vor⸗ 
lage räumt Reiche das Recht ein, auch kleinere 1W Se⸗ 

So⸗ 
zialdemokraten können nur wünſchen, daß es häufig von 
dem Rechte Gebrauch macht. Zur beratenden Mitwirkung 
bei Angelegenheiten der Reichs⸗Elektrizitätswirtſchart wird 
E 
haben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in dieſen Beirat Wiſſen⸗ 
ſchaftler und Praktiker gehören, und in der Reihe der Prak⸗ 
tiker ſollen Arbeitnehmer — Arbeiter und Beamte — ſlehen. 
Da das letztere nicht vorgeſchen iſt, werden unſere Genoſſen 
in der Nationalverſammlung die nötigs Ergänzung bean⸗ 
tragen. 

An dieſem Geſetz ſind ů 
die Gemeinden ſtart intereſſicr!. 

Deren berechtigte mat utereſſen werden von der So⸗ 
zialdemokratte wahrgenommen werden, wenn ſich auch nicht 
umgehen laſſen wird, daß ſie wohlerworbene Rechte an die 
Hoheit des Neiches abtreten, um damit dem Volesganzen 
Weſentlich zu dienen. 

Um das Geſetz wird vorar 
entbrennen. Das Zentrum hat dei der Be 

une ſicht Ausdruck gegehen, und die 
che Volksßartei und die Deutſchnationalen ha 

egnerſchaft nicht geleugnet. Sie ſind Freunde des 
kapitalismus und wollen das freie Spiel der Kz 

erungsgeſetz Schwieripkei 
e Unabhängigen 

ich die ſofortige Vollſozialiſierung, ſind aber auch de⸗ 
reit, jür die Vorlage einzutreten. Die Vorlage iſt ein größer 
Schritt zum Sozis Er iſt u höber zu bewerten, 
als in Bälde d i Twerden 
joll. Waſſerkräf aber ge⸗ 
hören zuſammen. nilden eine Einbeit. mit der fördernd 
auf die Produktion und befreiend für die ſchmachtende Ar⸗ 
beiterklaſſe gewirkt werden kann. H. Kahmonn. 

      

  

     

  

   

  

   

  

     trat beruſen,, in dem die Länder Sitz und S⸗ 

  

   

   

  

  

   

    

    

    

  

      

   
   

  

  

  

            
   

  

  

13.Bundestag des UÄrbeiterradfahrer⸗ 
bundes Solidarität. 

Kk Wé . 
n Garten Heute treten hi 

Arbeiterradfahrerk 
   

    
er im Huttenſt 

zu ih 

  

   
  

hh 

    

* 1918 aüf 22 461 zurück. Der Bund hal im Krit mehr Mithlieder 
  

Kriegs⸗ 
mehr Mit⸗ 

    verlvreu, atz, alle bürgerlicheit Rädfuhrer,Zuſani 
beginn -Mitglieder hatten. Er zähll auch jetzt noch wei 

  

  

glirder, als alle alderen deutſchen Radjahrervereinigungen. Der 
Arbeiterradfahrerbund hatte ft her unter der Nadelftichpolitit 
der Dehörde en ſtark zu beiden, er wurde vielſach als politiſcher Ver⸗ 

„ wodurch er in ſeiner Tätigkeit etwas beſchränkt 

  

      

wurde. Weim er ſich troßkdem zu ſolch ſtarker Organiſativn ent⸗ 
wickelte, iſt anzunchmen, daß er joht, wo dieſe Veſchränkungen nicht 
mehr beſtehen, bald wieder die alte Größe und Macht bekommt. 
Diefen Weg zur Entwicklung vorzubereiten, iſt Aufzabe bes Vun⸗ 
destags. 

   

  

In finanzieller Hinſicht hat ſich der Bund wührend des Krꝛe⸗ 
verſchlechtext. Einttahmen und Kuszaben guigen weſent 

  

     

  

   

    

vermehrte ſi . D 
993 l, 1918 nur 

ungen belief ſich 1913 
Das Bundesvermögen ſtieg aber 

    

„ das Bundesve 

    

    

               

   

      

    

     

M. 1918 jedoch nur 27 381 W. 

        

von 312 719 „ im Jahre 1913 auf 447 52 „ Ende 1918. Das 
Bundesgeſchäft Fahrradhaus Friſchayf ging in ſeinem Umſaßz be⸗ 

    erheblich zu von 1275 802 „ in 19 
37 841 „ im Jahre 1918. Mit dem Aufſchwung des Bundes 
der Möglichkeit. Waren zu lieſern, wird ſich natärlich der Umf 

Radfahrhauſes winder heben. 
Bundestages, 
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3r borg 

g der Antr. 
  

  

  

    
liegen auch hierzu Ent 
Eoues 9 (Berlin) 

daß die ſozi 
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Eine En 
glieder der 1 

   
      

       
   

    
   
      

    

  

    
          

   

     

   
   

       
     

   

      

  

  

  

Germinal. 
Roman von Emile Sola. 

9) 
ung muß gebo. 

122) 
Donnergottesl die Ve 

Etinne. Ich jagte 
Prerron hatte f 

aus dem Schachte nied 
rend er mit noch zwei Andern die Karren zur Beförder M⸗ 
hängte, blickte er entpor und ſchwere Tropfen fielen ihm ins Ce⸗ 
ſicht und die Ohren ſummten von dem Ertöſe dort oben. ithm 
noch erzittern machte, war die Wahrneh daß die 

         

  

    

      

    

   
   

  

     
unter ihm, das zehn Meter tieke Loch ſich te: ſchon 
Waſſer zwiſchen den Eiſenplatten des Fuß 28 hervor. 
ein Beweis, daß die Pumpe nicht mehr genügte, um das 
waffer auszufchöpfen; er hörte ordentlich, 
ihr der Atem ausging. Da benachricht 
Bäche ausſtieß und erklärte, man müßſe den Ingeniens erwarten. 
Zweimal erneuerte Dierron ſeine Warnungen, ohne bei Dan 
eimas Anderes als ein verzweifeltes Achſelzucken 
wohl. bas Waſſer ſtieg. w nnte er dagegen tun? 

Jetzt erſchien Monque mit dem Pferde Bataille. ume 
beit zu führen. Er mußte das Ti it beiden § 
denn der alte. ſchläfrige Caul 
nach dem 
nehmen. 

Was gidts denn. 

  

  

      

   
   

      

   
     

    

   

    

   
   

  

ſtrecktc den Kopf 
iches Wiehern ver⸗ 

. Ach, weil 
    

Das Tier zitterte as 
zur Abfuhr zerren. 
. Faſt in demielben Augenblicke, eben “ 
in der Tieſe einer G 2 verſchwar 
Srachen in der Luft. gekolgt vem dem an 
Bailes. Ein Bellen der Verdämmen 
ſiel hunderkachtzig Weter Leß hera 
olt an die Wände v⸗ 8 

Der konnten voch rechtzei 
Eichenpfoſten zertrümme 
Keit gas es einen M 
durchbrochenen Damm. 
ader er ſprach nock n yctier Valker 
in ſeinem Schrecken, angeſichts der Lrohenden Kataßtroptze 
er nicht länger und gah das Signal zur Auifahst; 9 

Sewalt 
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wöllte 
      

  

    

    

   

    

  

  

  
    

   

      

   

    

   

   

   
    

      

        

   

          

   

  

5 E 23 ſandte er die Aufſeher nach allen Richtungen aus, um di 
auf den Werkplätzen zu 

Und nun 
Galle 

  

  

alen. 

zu we de, 
durch den Leiternſchacht au 

der Wog ſei dort 
Auffahrt einer Schale gab es neues Nen: di 

wer weiß., ob auch die nächſte noch hirauf ke 
i i ſchacht verlegten? 

     

    

  

   

  

Schlagen; es waren die gelpaltenen 

ernden und wachfenden Rauſchen der W. 
wurde bald außer Geb⸗ geſetz 

L ſten, ohne Zweifel war ſie 
L dermagen an die Wände, daß ein 

war. Uied es ware 

  

      

  

   

  

   

     

    

   
durchtränkt, 

enden Balken esſchlagen 

hatte, fiel a 
d iet der 

    

el einzuſchlagen. 
die Merlader wü⸗ 

  

   noch eine Minn 
geplatzt und gor 

cb es ein 
   

    
  

         

   

      
    

vtt! warum ſind 

   
  

   

   

  

     
      

   



  

    

  

             
    

     

  

             

  

    

        

    
   
      

   

  

M Krlikel ſeinen Streit wit dem ů tel über Seä⸗. Shalhbicr Verteitung Me minderb 

dir Verschr Winn, keine Wierpentirnen auf denn Sallen. trrung anzuitreen Gler Darl⸗ Beruf. und keimt 

ſeinea Feldzud hür Sdorzagt werden, kendern rutlig vund Slleln Vas Gintosne 
fein. Der Mangei un Kieideng, Wäſcht und Schu Ke. Beſthergerkhung Konstaänrinopeis ind er 

Werstngem durch Lunkaned Parduiesen ) e e 

Die don Totti derßfsemiichten Eehezmdektimente Kehtalten jt in den unteren Volksfchichten überall gleichmübig 

bertits Rie SchinAksigerung. Daß irt.. — Da aber eine Ergänzung dieſer nokwendigen Bebarkkarkikel 

Scyuld en der Catfeßkiung bei Kectikriszes nicht Airin caf ves esgener Sualt eam müggtich it, münßen Staat und Kommun 

ö alldentſchr Teuiſchtand Füst. — greihen. um dielter Wangel vor Eintrilt ſchiechter Witterung 

ßendern auch auf die Borkätspfer des imperialilliichen Pyiiäit. Die Zuhelfen. 
p — 

in Aamoleki einrn ihrer brrüchtigſten Bertreter zählte. Wenn 

aile Axiäibe Peöiikres fein werden. Daßs würd es Ersüglich Prin Pielen 

Sdstdanität ffe Zuaskelken, und de mwar wohl 

Urteil de Gelchä Mugreiten. duß Marehski einige Wochen dor 

ſeimm Tode der Srrinch u. üöehm, jeine ſchechte Sacht in den 

Grmezüngen zu vertedigen die er in der. Levur des Deut· Meer- 

  

  

    

   

  

   

    

   

  

   

    

         
     

  

adem Tublilum änglichen Exten. d. B. Hoiels, 

Splischäuſern uſw.; allein die Kaufleuie   

    

  

   

    

   

  

   

    

    

    

    

   
         

     
  

   

  

                       

  

   

   

— Setränte verlaufen känmen. Die außerhalb ihrer „ 22 

Dem z ich War dic Volitik Mwollis, ſie murde ü nmiert werden müffen. Es dürſen auf-einmal b E — 

ů und leiber bis nach Rer verkanft werden. 
‚ * 

1emaben. ging er dav ein ind aul Wer ennt 2 Schiedsſyruch „Leipzig⸗ Wrdierſtreit — 

vmng die Kuswaürvide Velie Schildern. der er kel anlercai Pichon Volkswirtſchaft. Dppis Sſaneemtt30. Luruil 1 W auuſcihen Dessd 

zelte. der ien wie ein Crelel Aber rulgiche und auch Aber nichtt- ü ö‚ Herge Sitzimg vom 20. Auguſt 1919 entſchieben 

ü i Kor rtträmlich unter ſeivem — .— p Verhandlungen über den Abichluß des beabſichtigtet 

zauden die Polen d.e Die Leipziger Meſſe. ertrages bis zum 15. September d. Is. zu Ende 

ae waſetken Sesse, vesger onPungen S. Hhen, Me wister ſürth Ne Apgeeleenuif Dinen iege Areihe e 
ir röffihen KarLer Lrigen Anmeldungen au ſchlienßen. die bisber ſtär! e⸗ Haltiähke ei ge Een iſt. 

H e Jatl der Busſleller hat ſchon 8000 Gehaltsſätze ein Zuſchlag von 20 v. H. zu gewähren iſt. 

crreicht. Täglich lausen noch weilere zablteiche Anmeldur HAA ůeoerrr 
cin. Die Meßtaukäuler und die Aweſueihangehalen anf dem ö Parteinachrichten. — 

               
            

    eund Dieſer jo tranrig Warkiplag Und dis auf den leßten Plan vermieter wenig- — — 

nur noch Darar, das iten⸗ 200% Ausitellern konnte tein geigneter Ausſtellungs- .—j 

rei in der ruieiſchen raum mehr nac'cewielen werden. Wegen des wachſenden ,. Horn 8 — ‚ 

matter der Ochrona s zur Meſſe iit das Mesamt genötigt. im nächſten Am 158. Auguſt ſtarb in Lindenan bei Dresden im faſt 

8 br eine Iweitetlung der Meiſe vorzunehmen, damit vollendeten 78. Lebensjahre Geor⸗ Horn. Von Bei Glas⸗ 

lie nicht in ſich ſelbit erſtiet und die einzelnen Induſtrie⸗ macher, widmete en ſich der Befreiung ſeiner r8 inbets er 

zweige ſich auf der Weſie frei entfalten können. Es iſt zu⸗ aus klefer ſozialer Not. Bereits im Jahre 1873 te er 

näüchſt geplcnt. die fechn Meſſe und Baumeſſe von der den Bund deutſcher Glasarbeiter unh als nach der unge⸗ 

O Lſie zu trennen. Dieſe Sandermeſſe ſoll —— Hetze gegen die deutſchen Arbeiter im Jahre 1878 das 

ſien Frühjahr in der dritten Woche Sozialiſftengefetz tam, trat Horn mit ganzer Kraft für die 

tiiinden. Leber die Bekeiligung des Aus- Crhaltung der Organiſation ein. Die Reaktipn wan⸗ aber 

nie ſieht bisher ſeſt. daß aus dem neutralen ſtärker und die Organiſation der deutſchen Glasarbeiter ver⸗ 

viele Beſucher kommen dürtten, wie zu der fier der Auflöfarng, — ů ů 

abe. die die Leipziger Nach dem Fall de⸗ Sozialiſtengeſetzes war es Horn, der 

die Förderung des Au⸗ die Organiſation der Eiasarbeiter am 1. Ottober, 1890 ins 

K Gben bie Reda mach 2.0 aülattens ü b rm, Die tenſt 

KCge fů hielt er die Redaktion des Fachblattes u. itiflerte di 2 

Vermehrung der Schweinezucht. loßen Zuftände, die in ber Glasinduſtrie jür die Arbelter ve. 
— Wenn auch die lekten Vießzäblungen ergeben haben, daß ſtanden. Erſ im Jahre 1905 legte er die Redoattion-nieder, 

der vordondene Beſtand en S m noch ungemein weitblieb aber bis zu ſeinem Lebensende ſtändiger Mitarbeiter 

kinter den normnalen Stand zu bleidt. ſo iſt doch in den des „Fachgenoſſen“. 

jüngeren Klaſien eine nicht muertzebliche Seſßernng einge⸗ Bie Unternehwer lehnten ſich in ihrem Groll gegen dieſe 

de diele wird uns in die Lage verfetzen. im Whfklärmmgsanbelt auf und ſo blieben dem Berſtorbenen An⸗ 

ter wieder üder eiwes mehr Schweine⸗ i⸗gen nicht erſpart. Wegen Beleidigung von zwei Glashüt⸗ 

‚ tendirektoren erhielt Horn die geradezu ungeheuestiche 

· Strafe von zwei Jahren Geküngnis, und er hat dieſe Strafe 

— 
ů D* u O· *nock nicht erre reitlos verbüßen nüſſen. x 

‚ i nillion hinter ihm zurüs. 23 Jahre hindurch vertrat Horn den 6. ſächſiſchen Reich⸗ 

5 et des Vorjahres die iagswahltreis im Reichstage und gehörte auch einige re 

L Jebr clicn Schweine mmd dem ſächſiſchen Landtage an Auch im Parlament hat er 

Juni di 25 als Rediier auf die ſchlechten ſoztalen Berhältniſſe der Glas⸗ 

ſo das alia 2S 0an gleich rund arbeiter hingewieſen. Immer auf dem linken Flügel der 

ven seut Wochen bis 22 Jahr Partei ſtetzend, machte er⸗ die bedauerliche Spaltung der 

enen Jahre. Allzu Reichstagsfraktion mit und trat zu den Unabhängigen über. 

Os darqaus nicht Bei den Wahlen zur Nationalverſammlung wurde er von 

er gieichen Aliers⸗Dieſen, wohl ſeines hohen Alters wegen, nicht mehr aufge⸗ 

3.9 Milli⸗ ſtellt. ‚ ů 

en vieneicht auf das Ein arbeitsreiches Leben iſt zum Abſchluß ge 'en. 

Lben Dieſer Zunabme ů Ein tapferer Streiter der Arbeiterbemegung iſt ins Grab 

wen much die 2 bis geſunken. Frei oon jedem perſönlichen Streit galt ſein Leben 

cre Junahme: ſie mur den hohen erhahenen Zielen der Arbeiterbewegung. Die 

COnf 1342414 deutſche Arbeiterſchaſt, beſonders abe⸗ die deutſchen Glas⸗ 

macher, werden ihrem „alten Horn“, wie ſie ihn imnier 

nannten, ein dauerndes, ehrenhaftes Gedenken bewahren- 

  

   
    

      

        

      
   

      

  

   

   

    

   
   
   
   

       
     
   

       

        

   
     
   

    

    

    
   

  

    

      

     

        

           
      

      

  

  

        

   

   

    

  

   

    
    

  

   die weifen Leute gebaut. Ganze Keller ſind mit dem 

verbotenen Naß gefüllt, und wer ſich den nötigen Vorrat 

bis ans ſelige Ende nicht einzulegen vermochte, hat wenig- 

ſtens einige Flaſchen auf die Seite gebracht. Von einem 

52 jährigen Freunde eines ſtarten Trepfens wird berichtet, 

er habe die erkorderlichen Zutaten für 100 900 Cocktails in 

Sicherheit, und ein anderer im Alier van 2 hol ſich 100 

Varrels Bourbon⸗Whisky eingelegt. Solche Scherze wird es 

zu Taujenden geben, denn ein ſtörkerer Anrelz zur Um⸗ 

gehung eines Gejetzes iſt norh nicht dageweben, ſeit die Bäter 

die Berfafnung ervachten. Man aat von jeher eim ů 

liches in dielem Puntte geleiſtet. da noch jandlzuniger Auf⸗ 

faſtung ein Geſetz nur dazu da iſt. ungangen zu werden. 

Und wer dabei erſolgreich iſt. hat immer die Lacher auf 

jemner Seite. ö 

Sie Sache bat indes auch ihre eruſte Seite. Daß ein 

Hunderimillionenvolk einen ſolchen Eingriß m ſeme 

führung nicht ohne weiteres girimüllig Lefallen loht, iſt klar. 

Die Parlamente haben zwar das Geſetz gemachk, aber die 

Maßſen brauchen deshalb noch nickt eimnr'tig hinter dem 

Befeßluß zu ſtehen. Daneben ſind in dem Aleoholgeichöſt 

Milliardenwecte angeisgt, in den Brancreien, Bremereien, 

Keclereien, Einfuhrhäulern, den Hotels, den Schenten und 

den Saions. Wiele dieſer Anlagen merden ja ronhl einer 

underen Beſtimmung zugetühr: werden Srnen. niele aber 

— eren haben uch auf — Sweriecl aese möchen harn- 
2 reien n Icetreme , Ner LD 

in Amerik. teie Träntken 18.e Limenade. anbere w'eder ueren 
Le geän⸗ Schuhwichſe oder Heie. Margarine und Suug, wi andere 

haben ſich in Kälteſpeicher ſü- Eier. Geili'gel oder Obſt mua⸗ 

t. Einige indes haden ſich nicht ohne weiteres er⸗ 

geden, ſonder beauen ein Bier das nur 254½ v. H. Alko0I 

enthält, und Nas deshalb nicht unten die verotenen „be⸗ 

rauſchenden Zerrünie fallen ſen. Der Juntiminiſter hat 

ichon Vorkebrungen getroſfen in ſämtſicen Staaten Prr- 

zeßte einzuleiten, die dann bis vor dos ng feße, heile kom⸗ 

wen werden, und hier wird dann endgiltig feitzrſtellen fein, 

ahb der Zufatz zur Verfaiſung verfanumgswid-ig iſt ober 

richt. Herrliche Ausjichien für die Amſt der byokaten! 

Viele aber wollen anicheinend den Artsgang dieier 

nicht abwarten ſondern ſind entſchloffen, ſelhtere 

ſtriche dufvrMen. ö 

    

Der Bauer un der Teujel. 
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Ende des AlRohels 
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Plaß nottut und gebührt. 

   
          

  

rberſpncls feſtſterlen, daß vom reiſenden 
Teil rückſichtskus gegen Kriegsderletzte verfahren v 

notwendig ſei, erzieheriſch zir wirken. 
Mit Rackſicht aüf bieſs bedauerlichen Mißſtände ergeht hier⸗ 

mit an das reiſende Pibliküm die dringende Vitte, ſich denen ge⸗ 

      

geiiube riegstellnehmer das Köſtbarſte, Gliedmaßen und     
ur dem Feinde geopfert haben, einer achtungsvollen 

Kückſicht zu befleißigen und dürch Schilder kenntlich gemachte Ab⸗ 

teile für Kriegsbeſchädigte nicht zu beſtürmen und zu benutzen, 

ſondern für diejenigen freilaſſen, denen vor allen Dingen ein 

      

  

Süraßtenanzuß iiir Enllaſſene. Durch Gerfügung des 

Relchswehrmkriſters nom 4. 8, 19 iſt Auhtiter worden, daß 
die dus ſeeresdienſt entlaſſenen Militärperſonen, die 

nicht mit der Erlaubuſs zum Tragen ihrer bisherigen Uni⸗ 

ſorm mitk den für Berub nen Abzeichen 

  

    
    

entlaſſen ſi 
eigenen Uniformen, auf der Straße nur dann auftragen, 

wenn die Schulterklappen und Achſelſtücke und alle Dienſt⸗ 

rad⸗ und ſonſtigen Abzeichen (Litzen uſw.) entfernt ſind. 

das Tragen eines Koppels oder eines ähnlichen Leibriemens 

zur Uniform ohne Abzeichen iſt allen Entlaſſenen verboten. 

Entlaſſene Marinemannſchaften, ſoweit itmen nicht da⸗ 

Weitertragen der bisherigen Uniform — mit den für Verab⸗ 

ſchiedete vorgeſchriebenen Abzeichen — (ſchwarz⸗weiß⸗rot ge⸗ 

bderiehereße an beiden Ptmunähte der Jacke und des 

leberziehers) geſtattet iſt, iſt das Weitertragen ihrer die 

Weanidennüge kennzeichnenden Bekleidungsteile, insbeſon⸗ 

dere der Mütze nbänder, der Treſſen an den Jacken, der 

Kragenlitzen an den Ueberziehern, der metallenen Jacken⸗ 

und Ueberzieherknöpfe, ſowie 

unterſagt. ů 

Um dem Munberechtigten Tragen entgegenzuwirken, wer⸗ 

den alle Kommandobehörden durch Straßenpatrouillen 

ſtrenge Kontrolle ausüben laſſen und Zuwiderhandelnde 

zwecks ſpäterer Beſtrafung feſtnehmen und den Namen feſt⸗ 

ſiellen laſſen. (Strafprozeßordnung 88 127 und 128.) 

Die Techniſche Hochſchuie Dänzig veröffentlicht. jpeben-ihr Pro⸗ 
gramm für das Studienjahr 1919—20. Das Winterſemeſter be⸗ 

ginnt am 20. Oktober, das Sommerſemeſter am 25. April 1920. 

halbjahr dauern die Einſchreibungen vor 

tember bis zum 80. Oktober. Aus dem Verz 

ſungen wäre in der Abteilung „Allgemeine Wiſſenſchaften“ an all⸗ 

gemein intereffterenden Vorträgen hervorzuheben: „Politiſche Ge⸗ 

ſchichte des Weltkrieges“ von Profeſſor Dr. Luckwaldt. Ein⸗ 

jaährung in die Reichsverfaſſung“ von Amtsrichter Dr Loening 

ſvowie Das Berkehrsweſen in volkswirtſchaftlicher Beziehung von 

Profeſſor Dr. Haſenkamp⸗ ů 

Gerichtäwachtmeiſter. Laut Verfügung des Staatsminiſtcrinms 

erhalten die Gerichtsdiener von jeßt ab den Titel Gerichtswacht⸗ 

meiſter. 

Regierungsrat Dr. Dolle hat einen mhrwöchentlichen Erho⸗ 

lungsurlaub angetreten. von dem er, da er bekanntlich em 1. Ckł⸗ 

tober in den Ruheſtund tritt, nicht mehr zurückkehren wird. 

Serrn Ente zur Veachtung empfohlen. Das Polizeipräßidium 

fendet uns folgende Vekanntmachung: 

Erneut ſei in Erinnerung gebracht, daß nach der noch gültigen 

Anordnung. des Herrr. Negierungs-Präf Demobi 

machungskommiffar vom 24. Mai 191 
die gewerbsmüßige Stellenvermittelung 

wir ewerbe bei Strafe verboten iſt: die Arbei x 

cusſchließlich durch Vermittelung der öifentlichen (gemcinnüttigen! 

Arbeitsnachweiſe eingeſtellt werden. Wie uns amtlich mitgeteilt 

wird, hat nach wiederhorter Feſtſtellung der Stellenvermittler 

Encke, Breitgaſſe 35 unter Nich.achtung des Verbotes. obgleich 

ihm im Iumi d. P. eine Abichriſt der Anordnung vom 24. Maĩ 

1919 zur Keuntnis zugeſtellt worden iſt, weibliche Arbeitskrafte 

an Schuntwirte gegen Entgelt vermittelk. wodurch er ſich ſtrafbar 

gemacht hak und zur Veruntwortung gezogen iſt. Die Schankwirte 

ſeien darauf hingewieſen. daß ſie ſich durch Aunahme dieier Ver⸗ 

mittelung gleichfalls ſtrafbar machen 

Der Ausſchuß für Wohnungsbeſchaffung erledigte in (einer 

Montag⸗Sitzung eine Reihe kleiner Einzelſälle. Beſchlennigung 

der Zwangseinquartierung. wirkſame Veauffichtigung des Zuzugs 

lollen ſchnell duychgeführt werden. Zur Freimachmmg der Kaßernen 

für behördliche und gecchäftliche Iwecke wird der Bollzugsaus- 
ſchuß gebeten, eine Beſprechung mit den Militärbehörden herbei⸗ 

zuführen. ö 
Eine liche Verletzung unter ſchrecklichen Umſtänden 

erlitt der Rangterer A. Kaſfikowski aus Wonneberg. In 

Ausübung ſeiner Dienſtverrichtungen blieb er beim neberſchreiten 

der Gleiße auf dem Rangierbahnhof Danzig-Serge Tor mit dem 

Tuß in dem Herzſtück einer Weiche hängen. als einig⸗ Siſenbahn⸗ 
wagen herangerollt kamen. Den Tod vor Augen, kamiie er krotz 

verzweifelter Anſtrengungen der Gefahr nicht mehr entrinnen. die 

Käder rollten über ihn hinweg und juhren ihm beide Beine ab. 
In hoffmimgsloſem Zyſtande werde er dem ſtädtiſchen Krautben⸗ 

Zugefährt. — Wir wir hören, iſt der Verletzte berrits durch 

den Tod von ſeinen Quolen erlöſt worben 

Ein Schornſteinbrand rief die Feuwerwehr arltern abend um 
63% Uhr nach dent Hauſe Nammban 29. Das Feuer tremte in einer 
halden Stunde beieitigt werden. 

SEchpſfen müiſſen püntttech ſein. Zur geſtrigen Situng des 
Schöffengerichts veripätete ſich der eine Schsiße Er wurde desholb 
ig eine Letdunngkſtrafe von 10 Mart genommen. 

Fuüx Pferdediebtahl has Zurhthans. Der Ropichlächter Kadtke 
in Damzgig und der Heiger Julins Roſanitzti in Laugiuhr Hatten 

  

   

    

   

  

   
   

  

   

  

Diftö 
ind, ihren Entlaſſungsanzug (Uniform) oder ihre 

der ſämtlichen Aermelabzeichen 

      

„Eine Filmigeſellſchaft,. 
theaters arbeitet. hat ſich in Zoppot gebildet. 

Theater moderner Wunder. Zu der am Sonnabend und Sonn⸗ 

tag im Danziger Hof ſtattfindenden Künſtlervorſtellung Skuar,t 

Bellachinis wird an dieſer Stelle nochmals hingewieſen. An⸗ 

Läßlich des Gaſtſpiels im Königsberger Börſenſaal ſchreibtdie Har⸗ 
tungſche Zeitung: ⸗Der Neuie Bellachini iſt Freigut geworden für 

alle Zauberkünſtler; wenn man aber ein ſolcher Hevenmeiſter iſt, 

wie der junge Berufskünſtler, der Montag Abend im überfüllten 

Börſenſaale experimentierte, hat man ein begründetes Anrecht auf 

dieſen Namen. —— — 

Im Paſſage⸗Thcater wird zurzeit der große Film „Ihr großes 

Geheimnis“ gefpielt, in dem die weltbekannte Kino⸗Känſtlerin 

Mia May als Hauptdarſtellerin auftritt. Außerdem geht der rei⸗ 

zende Luſtſpielſchlager: „Hüngezöpfchen“ über die Leinwand⸗ 

Spost und Schule. — 

Der geregelten Pflege des Schulſports ſtehen noch viele Be⸗ 

denken entgegen. Man fragt ſich, ob es abepfube möglich ſei, den 

olympiſchen Sport in den. Maſſenunterricht methodiſch einzu⸗ 

gliedern, und wenn ſich hierfür Wege finden laſſen, ob die Sport⸗ 

pflege nicht nachteilig 
tereſſen und Krüfte der Schüler von den Wiſſenſchaften abziehe und 

der „Sport“ dem jugendlichen Organismins Uberhaupt zuträglich 

ſci. Es zeigt ſich hier dieſelbe Zaghaftigkeit, die die Einjührung des 

obligatoriſchen Turnens in die Schulen lange Jahre hindurch zum 

Schaden der Jugend. aufhirlt. Damals machten nur wenige Schul⸗ 

müänner eine rühmliche Ausnahme⸗ 

Für allgemeine Schulſportpflege muß natürlich Zeit und Raum 

geſchaffen werden. Es genügt, wenn von den Sommerturn⸗ 

ſtunden bei den unterſten Klaſſen jede zweite, bei den übrigen 

Klaſſen jede dritte Stunde dem olympiſchen Sport gewidmet wird. 

Die übrige Zeit und der ganze Winter werden dem deutſchen Ge⸗ 

räteturnen gewidmet; zum täglichen Spielen am Nachmittag (im 

Sommer Turnſpiele und Hockey, im Winter Fußball, ſowie zum 

Daneben bleidt zun fportlichen Ueben. das ſeiner Anſtrengungen 

halber ja nur weuige Minuten beanſprucht. noch reichlich Zeit. 

   
   
    

Mit 10 NYN Schvimmbad. 10 Minuten Leichtathletik und 

kiner Stu alt Turntagen fällt das beſondere Ueben jort) 

genießt der ꝛe ideale tägliche Körperkultur, die den For⸗ 

derumgen der Schule nur ärgute kommen kann. 

Danziger Raſenſport. ů b 
318, 

Boricht unſeres K⸗Mitarbeiters. 

    

Der Danziger Sportklub 191. 

einem Fuöballſpiel gegen einen erſtklaß 

hatte inſofern Pech, als das nicht gerade günſtige 

verlauf etwas beeint igte. Trotz des ſt⸗ indes und zeit⸗ 

i u Regens hatten ſich dennoch annähernd Zuſchauer auf 

h⸗Ehlersplatz eingefunden. — Zunäch ſpielte die zweite 

er Sportklubs 1912 gegen die erſte des Lang⸗, 

. Mit Wind in der erſten Spielhälfte er⸗ 

pelang es dem Raſenſport⸗Verein 

ran ſehr ſchön verwandel⸗ 

u ſiegen. grend Eichert im Tor 

. B. verfagte, hielt ſein Gegenüber Krüger wiederholt 

ierige Bälle und verhinderte bei Ueberlegendeit der Lang⸗ 

juhrer in der zweiten hälfte einc“ Le Niederlage. 

Tas ſehr flott einſetzende Spiel 

n Titania I Stettin brachte bei ein 

umten den Denzigern durch dis rechte 

erſte Tor. Allmühlig fanden ſich die Gäſte zuſammen und blieben 

mit Wind in der erſten Spielhälfte im allgemeinen überlegen. In 

regelmäßigen Abſtänden konnte Titania bei vollſtändigem Berfagen 

des Danziger Torwarts 5 Tore erzielen. Nach der Pauſe waren 

dann die Danziger in der Regel im Angriff und holten 2 Tore 

auf. ſo daß das Spiel mit 5 3 für Titania endete. Titania war 

namemtlich in Valltechnik und Schnelligkeit etwas 

Sporiklub, der eine höchſt urworteilhafte Umſtellung vorgenommen 

hatte, hätte mit einem belſeren Torwart die erlittene Niederlage 

vermeiden können — In beiden Spielen genügte der Schiedsrichter 

bei weitem nicht. 

———ꝛ.—jpß‚—j‚—fkk—k—„—„—p—ͤ—„v„vp„p—„—„—„
—„—»„—„„—— ——⸗a 

Volizerbericht vom 

unter 5 Perſonen wegen Diebſtahls, 1 wegen Anterichlagung, 2 in 

Polizeihaft. — Gefunden. 1 ſchwarze Brieftaſche mit Inhalt und 

Answeis für Martha Gaidus: 3 Schlüffel am Ringe⸗ abzuholen ans 

dem Fundbureau des Polizei⸗Prüfidiums. 1 graubranner Pelz- 

kragen mit grauſeidenem Futter, abauhyulen von Frl. Ama Nectz, 

Robert⸗Neinicke-Weg 19. 

2, der am Sonntag wiederum mit 

'en Gegner aufwartete, 

e Wetter den Spiel⸗ 

   

    
   

   

    

   

  

   

        

    

   

        

   

  

  
3 zu ſiegen. 

         
des R. 
fehr ſchwi 
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Waſſerſtandszachrichten am 25. Auguſt 1919. 

    

  

    
  

geſtern heute geſiern hente 

—— — LSS T PleE———2Z0 PIS5 

Fordon —— — 18 ＋.173 Dieſhan — — 230 2³ 

Graudenz 2 — 2. 
Kurzebraä . 234 2½4 Wolfaderh. ＋033 
Montauerſpitze .- 2,07 —1.94 Anwachs E25 

Zoppoter Stadttiheater. 

Litbe-. Trugödie von Anten Wildgans. — 
Vetztes Gaſtſpiel von Theudor Loss- 

Anbon Wildgans ſchrieb Verſe wie dieſe⸗ 

gür Träumer iſt nicht Plas in dieſer Zeit, 

Die raſtios iſt und ſparſam im Verſchenlen. 

Ihr Eiſentreitt aus raſſelnden Gelenten. 

Er überdröhnt. was ihn nicht überſchreit. 

Und ſchürtert die Sehikne. daß ſie denken.   

auj den übrigen Unterricht einwirke, In⸗, 

täglichen Schwimmbad im Sommer ſind die Schüler verpflichtet. 

25. Augaſt 1919. Verhaftet: 8 Perſonen, dar⸗ 

E 

ganaſcher Berſe jang. 

  

  erlich 
es wird 
      

ne Spür. (Daher der- Naf rama⸗ 

iſchen Es ſind Ibr ſprechende Typen, derrn 
Hutſich dem Hörkr auf die Nerben legen. Ihre Leiden er⸗ 
im Gexede, in Erklügelungen. Man glaußt dieſen Wurzell. 

unten küum noch ihren ehelichen Knox und hat vft das Gekühl, als⸗ 
ettierten ſie nur mi ihrem Schmerz. In erſten Akt glaubt man 

rübergehend im⸗Fuhrwaſſer Ibſens. Aber damit iſt es raſch 

    

  

vorbei. Was dann kommt, langweilt. Daran ändern auch der dritte 
Akt, nichts, der, uns den abgeirrten Gatten in einem Bordell und 
der letzte, der das Ehepaar ini Bett zeigt. Selbſt die Lüſternen 

kommen nichtauf ihre Rechnung, denn auch an dieſen Orten, die 

das ſchwache Fleiſch ſonſt zu ſeinem Recht kommen laffen, obſiegt 

der „ſtarke Geiſt“. Man wünſcht ſich in dieſen beiden Akten oft die 

  

ſtarke Fauſt Strindbergs oder die grinkende Maske Wedekinds. Doch 

Ls gilt nur den Schaltenſpielen Wildgans. So bleibt das Gedicht 

des fünften Aktes eben mux ein Eedicht, das wohl dem Ohr wohltut 

aber nirgend in die Seele fällt. Auch die mancherlei Stimmungs⸗ 

ſchönheiten ſtreiſen oft bedenklich den Kitſch, und die ſogenannten 

Lebenswahrheiten klappern wie dünne Beine in zu weiten Hoſen. 

Das erlahmende Intereſſe hielt Theodor Loas wach., der mit 

ſeinen reichen Gaben aus dem „ethiſch ſchwer belaſteten, Watten faſt 

einen Menſchen mochte, der in der Vordellſzene für daß Sonſtige 

des Abends reich entſchädigte und im Schlußakt die Muſik Wild⸗ 

Die Beſetzung der übrigen Rollen war durch das vorzeitige Aus⸗ 

ſcheiden von Gertrud Burg und Alfred Haller zum Teil durch Aus⸗ 

hilfskräfte vorgenommen worden. Marie Börner und Werner 
Heckmann waren für ihre Partien ungeeignet: Fräulein Börner 

jehlt faſt jegliche Verankerung im geiſtigen Gehalt, und Herr Heck⸗ 

mann muß noch ſprechen lernen. Eine Ueberraſchung bot Gretel 

Finkler, die einzige, die an die bend nächſt dem Gaſt wenig⸗ 

ſtens echte, glaubhafte Töne gab. Erich Raventos. der als Spiel; 

leiter ficher einen ſchweren Stand gehabt haben mag, ſoll mit An⸗ 

erkennung genannt ſein. ‚ W. O. 

  

Aus den Oſtprovinzen. 
  

Marienburg Herr Superintendent Möhrke ſchickt uns ars 

Verichtigung zu unſerer vor kurzem gebrachten Notiz über die 

Beſchlagnahme von 50 Zentner Kohlen in ſeinem Haushalt for⸗ 

gende Zuſchrift: 

„Die vom Arbeiterrat beim Herrn Superintendent Dr. 

Möhrke in Marienburg beſchlagnahmten 50 Zentner Kohlen 

waren rechtmaßig mit Erlaubnis des Magiſtrats (S tskohlen⸗ 

ſtelle erworben und waren beſtimmt zu einem Teil für An⸗ 

heizen der Büroräume, zu einem Teil zum Heizen der Sakriſter, 

in, der auch viele kleine Kinder von Arbeitern getauft werden.“ 

   

Freyſtadt. Der Unterhaltungsabend unſeres 

Vereins war gut beſucht. Die theatraliſchen 

in jämtlichen Rollen vorzüglich geſpielb Ter Laktige 

„Aſſeſſor Steinig's Abeuteuer“ bot durch ſeine geſchickten Tar⸗ 

ſteller einen wirklichen Genuß. Anſchließend war Tanz. 

ſoziulderiokratiſchen 

        

Schneidemühl. Eine Reiſetaſche mit 40 000 Mk. Bargeld er⸗ 

beutete ein D⸗Zugdieb auf der Strecke Schneidemühl⸗Berlin. Er 

ſtahl dort einem Kanfmann aus Rofenberg eine braune Ledertaſche, 

die 40 000 Mark in Fünfzigmarkſcheinen enthielt. Als der Beſtor⸗ 

lene den Diebſtahl entdeckte, war der Dieb bererts ausgeſtiege⸗ 

Auf die Wiederherbeiſchaffung des Geldes iſt eine Belohnng vor⸗ 

4000 Mark ausgeſetzt. 

      

  

8 
Lunau. Bei einem öffentlichen Tanzkränzchen kam es hier zu 

Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern und Soldaten. Na/d von 

einer Seite ein Schuß Zefallen war, entwickelte üch die 

zu einem Feuergefecht. Vei der Schießerei r 

Nowuk aus Tirſchau einen Schuß in den Unter 

Zeit den Tod des Schwerperletzten herbeiführte. Tiilitär 

ſterlten die Ruhe wieder her. 

Flatow. Anf dem Bürv der Darlehnstaſſe in Lanken wurde eln 

ungemein frecher Ueberfall verübt. Umn 1 Uhr mittags, als die 

Buchhalterin allein anweſend war, drangen zwei junge Männen, 

ungefähr 20 bis 26 Jahre alt. in das Kontor ein, hielten der Buch⸗ 

halterin Revolver vor und raubten die gerade auf dem Tiſche ſte⸗ 

hende Kaſfe. Ehe Hilfe herbeigeholt werden konnte, waren dꝛe 

beiden Näuber verſchwunden. Vekleidet waren ſie mit grauem An⸗- 

zug, beide waren bartlos. Es handelt ſich wahrſcheinlich um hier 

entlaſſene Soldaten Es ſcheinen Berliner gewejen zu ſein. da ur 

im Verliner Dialekt ſprachen. Die Beute, die den Räubern in die 

Hände fiel, beläuft ſich auf 10 070 Mark. Auf die Ermittelung der 

   

    

   

  

Täter iſt eine Belohnung von 500 Mark ausgeießt. 

Königsberg. Au; Montag ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall 

i r im Bes ‚⸗ 
ſchiczen, 

des erſten Schußtes zwei junge Damen aus 

Die eine von ihnen wurde ködlich getroffen und ſtarb au/ 

der Stelle. während die andere unverletzt bliedb. Der Schute konnte 

nur den Tod der Verletzten feſtitelten und meldete den Vorfall ſo⸗ 

gleich bei dem A rſteher in Warnicken und der Staatsam⸗ 

waltſchaft in Königsberg. 

Darkehmen. Im Torſbruch ſand man dic 70 Zentimeter lange 

Stange eines Rennkiergeweihes. Sicher ein intereſſanter Fund. 

der über die die Fanna der Vorzeit Eſtpreußens = brüſſe ziehen 

läßt. ů 

   

  

    

  

   

  

  

Eingegangene Druckſchriften. 

Die Neuę Erzichung. Heft 17. Sczicliſtiſhe pädagsgiſch Zwei⸗ 

wechenſchriſt. Verlag Geſellſchaft und Erziehung, Serlin Eingel⸗ 

heit 1 Mark. 

  

———. 
— 

GBerantwortlich für Nedaktion: Ernſi Loops; für Mierate: Bruu 

Ewert: Verlag und Druck: J. Sehl & Co., Danzig- 

ier doltrinierk wird, feſſelt nicht einmal. denn ſchlen· 
Welkheit uind



C kurz- u. Iongiriliger Värlehen hechselkredite! 
von 2. Ws W8 leren. 820 n. Waren An⸗ u. Berkauf von 
papieren 75 .— rrent⸗ Girp⸗ M. Scheckvertehr Annahme von 
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Kreuz und Uuer durck den Kalkan von Ludwig Lessen. M.3 8.— 

Warum müßten Wür nach Versallles? ven Oskar Maher . M. 1360 
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—4 F‚„ — oristentum Uund Saziaſismus von August Bebel. .025 
BonmebHn W Keimme. — —* — 

8 Hokiu QGFeH EDie Stimmme Alls dem Brabe EReden von Jean Jaurès.. M. 1,50 

Die Prinzessin voum Mund — L 2 * Die —— lles SOZlailsmus Von der Uiople⸗ 2Ur Mssen. 

Opereris isà Akren on Wier Proren Küdenrahmen 925⁵ 725 525 378 Schaft von Friecnm Eigeli . M. 2— 

, AA, ebeissh Handtucthalter ge5 aept. Go0 Ses 2%0 4%0 33sissen,Weneeet 8. Wüissen 1 75 
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— 2 25 Ä Von ilhelm Riepekohl ... . . . . . . . ...... ..— 

Pusß oder Wickskasten Se 2251 25 655 1n Eiiie Reise t Mach EPSIAnid von Theodor Herixka- —— N. 2,— 

Pußhommoden cem iomert. ſWas hat der Vater seinem adrzehnlahrigen Sohns 20 Sagen⸗ 
Tüchierleisten gei iacklerrt. 3²⁵ 2⁴⁵ Ratsciläge eines Arztes gegen die Gelahren der Geschledutskrank⸗ 
Scklüsselhulter geib iackiert : 200 750 heiten von Prof. Allred POufnie- . . .. .. .. . . .. —— 0,50 

  

Kammkũsten gem 1nd. 20 245 Füußbüdnke gem iuc-5 Buchhandlung „Volkswacht“ —— 
Halteftelle Ofiraer Ter 

a Arretqs 3⁰ 7⁵⁰ 37⁵ 0 N Vewürꝛetageren 8 2³ Karthaus. 
  

  

   

   

  

   

    
    

     
    
    

      
     

       

     

  

kttwoch., Sen 22. Ausns 1915: 
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Bahnhofſtraße Nr. 24 
nimmt Beſtellungen auf 
die Volkswacht Saseethl. 

Lehrhücher! 

Handituchhellerbrunn geb. n. pol 12⁷⁵ 9²⁵ 7³⁰ 590 4⁰ 

Bücheretageren 7550 680 5800 459 3800 2775 7675 

Bambustischie hen nud dunkel. 275 125 575       

  

Bolls⸗ Worſeeluu 
Wir bringen ein in Geſchmatk 
und Kroma bedrutend verodeltes 

      
   

       

    

    

  

     
      

    
     

    

        

      

     
   

   

      

  

  

  

  

  

  

    

       

    

   
    

  

    

— Sabrikat. Miſchware, än den f 

* Nathan Sandel, welches nach einem zum Schmttmustert 
Patent angemeldeten. verbeſſer- Schneider 

— — ten Berfahren horgeſtelltiſt. Das- robartig sind 

Broße öffentliche C 77⁵ V felbe iſt trotz der mit der Zubexei- die Erfolge, 

— tung der Rohſtoße verbrndenen V nach dam 

Bäckergeſellen⸗ Lclafts- Auielune Bien Vecperettenrtrare See 2 5 — eutigen Verhältniſſen niedrigen peiten. 

üů Wir — 2 — ů Preiſen in den Eigerrengeſchäf⸗ Naher. dorch 

Verſammlung. ů Langgasse 75 und Filiale Langfuhrr. uies: ten erhättlich! Krene 

. 8—— beschädigte 

enmeemt De,m. 5. Sa. Miriam Golſd e 
*· h ies der .-Manrerherderge. Scaüitt.= * öOi. Fr- Mieheimann 
Dau — EarEndenden Serfammünng Werden aA 3Zu 9 V Zuschneidelehrer 
cie KELegen Nringrad eingeleden. = * Kielmeisterwer 5 a. (4208 

Tasesordaang: 1— G · B Mivicmti DSDeee 

„sllen 5 vie Danziger — —* U E U er 6 —— V ů U 
i2 „ bee der Arbrißsver. DSiæ ö 

2· der Unterhaltung und Belehrung. ů Vfa erangen Sie 
2 Orientañiſche Tabat-und CigarrSkarjaubrił- Ddie Volkswacht 

in allen Reſtaurants,    Erdeckt. Ein Roman aus dem Proleiarierleben von K. Ger Denige. nd SegosSied. Hrespen.    
⸗ Der Answeg. Eime Exzählang von Ernſt Preczang ä— Caſés, Wixtſchaften, 

S Des Land der Zukanſt. Kejebersreibung von Les Koliſch Rat und und Ausknüft Därniern urp ul euer 
Mix einer Sinkeémng von Paul Göhre n allen Angelegenheiten — auch ſchriftlich nach aus⸗ Kiosks. 

wäris — beſonders in 

  

Verſchrobenes Bolk. EsSäblangen von K. Grötzſch 
DPrinaipienrei 0 ů Teſtaments⸗ ſowie Prozeß⸗„ SESDSSSee 

Der Prinzwienreiter. Eite Exzählung aus dem Jahre 1848 7 
g K Erbſchafts⸗ Renten⸗, von Wilhelm Slos Ehef cheidungs⸗ U. Bruchleidende 

  

Armen⸗ und tragen m. unbedingt 
Alimentenſachen, ů uuwalidenſachers 

erteilt das 

In den Tod getrieben. 2 Exgählungen v. Exuſt Preczang dicher. Erfolg unſer 

e Spranzban 
Deutſch Reichs:⸗Pat. 
Volltändig neues Pechtsbiito von E. Graum“ ů 

InJakDeor20.. Et. Aahed. Hauplba ahnb. 392 
————— ——— Ohne Feder, (3822 

— ——— —— Ohne Läbenteirierten. 

Suchhandiung Volkswacht — 
äüassiber. Gedichte zu beschenkewerken. 

     

    

  

  

  

  

    

  

         

    

    
    

    

  

    
    

  

Der Parijer Garten und anderes. Bon Minna Kautsky 

MNuiter. Em Frnnenſchickfal von Joh. Ferch 

Der Morgen graut. Erzaählungen aus dem Proleiarierleben. 
125 EEE SäEer SVAU Vort M. Anderfen⸗Nexö 

Die Heiteretei. Eine kuſtige Erzählang von Atto Ludwig 
Y 4. * Ben Wanenhaus zur Jabrik. Geichichte einer Proleiarier⸗ 

Moral Dhfieé Golt irgend. Joen Georg Heinris Dikreiter 

jw e Der ESatteslätterer. RaEEn cns dem Leben der erzgebir⸗ ——.—35 

Süichen Malderbeiter. Von A. Ger —— — ů ii 

— — Die Marnetenderin. Er; Hang aus der geit der Nevolaktons⸗ 2 ucgth ADL Srauh,épt 
EE TAE SA IDDLirht —————————— 44 Gen Hale ergaßf , Morkthalle I 

ꝙ Srxtegsfahrten in Belgien Nordfraukreid; eigener it eĩ E V.— 

em Daumõſe⸗Oliva- b5 Dr. A. Keeger v. G. Naske. Rüs Bädern E. 1 Karte — Speiſeunüal MWuthmecheret 
—..— Krärgsberichhe aus Diyrenen und Aüland. Bon Wilg. Fasl. ficge, kauher u. ichmacäh. zubereitete Wurſſ15 his 21 Mark 

* E=a Wüänhm Sn Ais Aute, Sceesen ů Gesßshs-, Arstesartt Dis-„ bg 2.. leh. eihu u vsn Serditnit 
Denssg. Wesisesgese X. Herken in Kriege. Schäbermagen E. Geſchichen. Aursdemähit E Diverfe Braten. Leber, Klopſe. Brägen u. Sülze. l iehit 

— . Frarz Diederich 2 Bde. jeder fär ich Gsgeßchtoſen eeereenee-m Aleus:. 
= AIs Zwüchendechieard nach Sädemerika. Erzäglung ů ——— iiener, Keue Ruuian. 

———————— Aieiunul⸗ euſammim eersSet de⸗ 
in Wort und Bild. 
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